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Zentralorgan der Sozialdemokratifchen Partei Deutfchlands

Ulbert Thomas über Washington .
Deutschlands Zustimmung zum Achtstuudeutag - Abkommen .

Einer unserer Redakteure hatte mit dem Direktor des

Internationalen Arbeitsamtes , Albert Thomas , der sich in
Deriin aufhielt , « ine längere Unterredung . Unser Genosie
fragte Albert Thomas insbesondere nach dem i n t e r n a t i o-
nalen Stande der Ratisi�lerung des Abkom -
mens von Washington . Di « Ratifizierung durch das

Deutsche Reich würde nicht unwesentlich beeinflußt werden

durch die Ratifizierung in den anderen Ländern , insbesondere
in Frankreich und England , aber auch Belgien .

Was Frankreich betrifft , antwortete Albert Thomas .
so hat bekanntlich der Arbeitsminister der Kammer
einen Gesetzentwurf unterbreitet , der die Rati -

fizierung des Abkommens von Washington ausspricht . Der

Eiuwurs wird voraussichtlich im Februar nach Verabschiedung
des gegenwärtig zur Beratimg stehenden Budgets im Plenum
verabschiedet werden .

Frage : Wird der Senat nicht Schwierigkeiten machen ?
Antwort : Ich glaube nicht . Und zwar deshalb

nicht , weil die Vorlage die Klausel enthält , daß die Ratifi -

zierung in Kraft tritt , wenn und sobald auchdasDeutsche
Reich das Abkommen ratifiziert . Diese Bindung halte ich
für besonders glücklich . Die beiden Länder sind w i r t »

schaftlich und kulturell eng miteinander ver »

Kunden , ganz unabhängig davon , ob diese Verbundenheit
auf der einen oder der anderen Seite immer als wünschens -
wert angesehen worden ist . Wenn hierzu noch die soziale
Verbundenheit tritt , so kann dies nur günstige und

fruchtbare Folgen für die Beziehungen der beiden Länder
haben .

Soweit E n g l a n d in Betracht kommt , so kann ich gegen -
wärtig keine bestimmten Erklärungen über die Absichten des
englischen Kabinetts machen . Ich reise von hier nach London ,
um mich mit den zuständigen Mitgliedern des englischen
Kabinetts über diese Frage zu unterholten . Ich kann also
dieser Unterhaltung nicht durch eine öffentliche Erklärung
vorgreifen . � Ich darf jedoch wohl daran erinnern , daß der
Ministerpräsident B a l d w i n vor den letzten Maiwahlen in
einer Red « in Swansea erklärt hat , daß der beste Schutz der
englischen Industrie darin besteht , daß die Arbeit in den rück -
ständigen Ländern geschützt ist. Ich kann weiter daran
erinnern , daß das englische Kabinett in der Thronrede er -
klärt bat . daß die drei maritimen Abkommen dem Parlament

zur Ratifizierung vorgelegt würden . Da diese Abkommen
vom englischen Standpunkt gesehen besonders einschneidend
sind , kann man aus dieser Ankündigung gewisse Schlüsse
ziehen . »

Was Belgien betrifft , führte Albert Thomas weiter

aus , so kann man sagen , daß die Ratifizierung des Abkom -
mens über den Achtstundentag durch Deutschland , England
und Frankreich unvermeidlich auch die Ratifizierung durch
Belgien zur Folge haben wird . Vor einigen Wochen hat der

belgische Arbeitsininister in einem Artikel , der viel Aufsehen
erregt bat , in der „ Revue Belge * erklärt , daß die soziale
Politik Belgiens eine Politik der Ratifizierung sei .

Frage : Sind nicht in der letzten �eit in Belgien

(lew' sse
Ausnahmen besonders in der Schuhindustrie ge -

tattet worden ?
A n t w 0 r - t : Solche Ausnahmen , wenn sie für eine be -

stimmte Industrie auf eine beschränkte Zelt gestattet werden .
befinden sich durchaus in Uebereinstimmung mit dem Artikel 6
des Abkommens von Washington . Und das ist in Belgien

der Fall . Im übrigen ist das belgische Gesetz über den Acht -
stundentag sehr streng und schon deshalb hat man in Belgien
den Wunsch , daß das internationale Abkommen streng ge -

handhabt wird .

Wir fragten dann AlbertThomas . ob die Deziehun -
gen zwischen Deutschland und dem Internationalen Arbeits -

amt , die manchmal zu wünschen übrig ließen , sich gebesiert
haben . Von deutscher Seite ist das Internationale Arbeits -

amt insbesondere auch finanziell vernachlässigt worden , wäh -
rend man gleichezitig Beschwerde führte über die Zurück -
setzung Deutschlands in sprachlicher Beziehung und auch dar -

über , daß Deutschland im Internationalen Arbeitsamt nicht
so vertreten fei , wie es seiner Bedeutung zukomme .

Antwort : Darauf kann ich nur erwidern , daß zu
keinem Zeitpunkt zwischen dem Deutschen Reich und uns ge -

spannte Beziehungen bestanden haben . Wir waren immer

bestrebt , in Uebereinstimnuing mit den zuständigen deutschen
Stellen zu handeln , um herzliche Beziehungen herzustellen .
Wenn die finanziellen Schwierigkeiten Deutschlands Rück -

stände in der Beitragszahlung seinerzeit verursacht haben , so

hat das niemals die Personalpolitik des Internationalen
Arbeitsamtes beeinflußt . Wir sind dabet , die e n t »

sprechenden Lösungen zu finden im Geiste des

herzlichen Einvernehmens , in dem ich immer gehandelt habe .
Es hat mich besonders gefreut , eine sreiwerdende Stelle eines

Sektionschess im Arbeitsamt vor kurzem mit einem Deutschen
besetzen zu können . Im übrigen habe ich von dem Recht , das

mir der Derwaltungsrat in sprachlicher Beziehung gab . zu -

gunsten der deutschen Sprache den weitesten Gebrauch ge -

macht . Ich kann sagen , daß seit zwei Iahren in dieser Be -

ziehung keinerlei Beschwerden von deutscher Seite zu meinen

Ohren gekommen sind .

Ich wünsche selbst , daß die Beziehungen mit Deutschland
noch einen viel größeren Umfang annehmen und daß Deutsch -
land einen größeren und intensiven Antell an dem Leben
und der Entwicklung des Internationalen Arbeitsamts nehme .
Wir find weit davon entfernt , die Bedeutung Deutschlands zu
verkennen . Das Deutsche Reich ist heute vielleicht mehr als

jemals eine soziale Großmacht . Und deshalb habe
ich den dringenden Wunsch , daß es entsprechend seiner Bcdeu -

tung an den Aufgaben des Internationalen Arbeitsamts mit -
arbeitet .

Wir dankten den Direktor der Internationalen Arbeits -

amtes für feine Erklärungen und fragten schließ ' ich nach seiner
Ansicht über den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund .

„ Bei aller Freundschaft für den „ Vorwärts " ' , erwiderte

Genosie Albert Thomas , „ werden Sie ohne weiteres bc -

greifen , daß mich meine Stellung zu einer gewissen Reserve
verpflichtet . Ich kann jedoch sagen , daß mein Wunsch dahin

geht , daß für Deutschland der Eintritt in den Völkerbund

ermöglicht wird . Ich kann hinzufügen , daß heute alle

Mächte den Wunsch haben chem Deutschen Reich diesen Bei -
tritt zu erleichtern . Ich bin überzeugt , daß der Artikel 16
des Völkerbundsvertrages keine Schwierigkeiten machen wird ,
den allseitigen Wunsch nach Deutlch ' ands Bellritt , den ich auch
hier in allen Kreisen gefunden habe , zu ermöglichen Nach
meinen Empfindungen sind wir auf dem Wege der Wieder -

Herstellung der internationalen Stabilität der Beziehungen
auf der Grundlage des gegenseitigen Respekts . " '

Die preußische Krise .
Plaue und Hoffnungen der Rechtsparteien .

Die knappe Zeitspanne bis zum Freitag wird von den

Rechtsparteien zu fieberhafter Arbeft benutzt . Sie wollen das

Zentrum in der einen oder der anderen Form als Vorspann

für die Bildung einer Rechtsregierung in Preußen benutzen .
Der Wille der Rechtsparteien ist da , aber wie machen ?

Auf alle Fälle legt der „ T a g " dem Zentrum den Ge -

danken eines Kabinetts nach dem Muster des Kabinetts Steger -
wald mft entscheidendem Ein ' luß der Rechten nahe :

. Die Dahl de « Abgeordneten Borsch fZmtrmn ) zum

Ministerpräsidenten würden , wie aus unverbindlichen Aeußmmgen
entncmmen werden kann , auch die R e ch t s p a r t « t e n unter der

Voraussetzung unterstützen daß Ministerpräsident Porsch

sein Ministerium hauptsächlich au « den Parteien der

Rechten zusammensetzt /
Indesien sind die Hoffnungen der Rechtsparteien auf eine

solche Lösung recht gering . Die . Germania " ' gibt ihnen
die Aussichtslvsigkeft solcher Pläne deutlich zu verstehen . Sie

« klärt der Rechten , daß die preußisch « Zentrumsfraktion ihre

nächste Politik im Grundsätzlichen so festgelegt habe , daß den

Saboteuren der preußischen Aufbaupolitik hier kein « grünen

Halme� wachsen könnten . . Töricht « Hoffnungen " ' ist
dlese kühle Abweisung überschrieben .

INI

Lertcht der Telegraphen -

_______

be . s Zentrums bei der Wahl des preußischen Minister -
Präsidenten am Freitag ihre « inmil einqenomm - ne a b »

lehuevda Haltung gegenüber den Bestrebungen der

Rechtsparteien nicht aufgeben könne . Selbst die unter
der Führung des Abgeordneten Herold stehende alle , aus

landwirtschastlichen Kreisen sich zusammensetzende Opposition
des rechten Flügels der Fraktion glaube , sich von der

Mehrheitbeider Wahl des preußischen Ministerpräsidenten
nicht trennen zu können .

Angesichts dieser Sachlage hoffen die Rechtsparteien .
durch eine Verschleppung der Krise mit all den

üblen Begleiterscheinungen , die wir vom Reiche her bis zum
Ekel kennen , die Zentrumsfraktion zu zermürben . Die

Telegraphen - Union erzählt .

�mmethin ist Aussicht vorhanden , daß bei klugem Ent .

gegenkommen der Rechft - portei - m sich aus diesen Kreisen ( den Krrtsen
des rechten Zerrtrum um Herold Red . d. . v . ' ) nocheinigeAb -
geordnete der Opposition der Abgeordneten v. Popen .
Lönartz und Roeingh anschließen werden . "

Ohne das Zentrum können die alten Konservativen in

Preußen nicht zur Macht gelangen . Ohne das Zentrum
können sie die Etappe der Rechtsregierung auf dem Wege
zum Dreiklasienpreußen nicht gewinnen . Geht es nicht m i t
dem Zentrum , io soll es auf Kosten des Zen .
trums gehen . Einesteils Liebeswerben , andernteils die

drohende Faust . Liebe mich , oder ich zerhacke dir die Kommod « .

Recht » für . In Alunlavd ? von den nun vollständig gewählten
500 Dahlmännern zur firm eichen Prälldentemoohl sind KS vaucerr -
porter , 68 Sven - , ingsportei . 5S Sch - wedisch « velkspartesi 93 ffn -
nifche Fortfchrrrtspartri . 79 Sozialdemokraten und tK Kam -
munftten . Im Deraleich zu den letzren R« ich » ragswahl » n ergaben
die Dahlen B e rl u ste für die Sez ' aldemokra - en und Kornmumsten .
Die Präsiden teiuvahl findet am 16. Februar statt .

das kranke Mussolinien .
Eine verfrühte Illumination .

< Bo « unsere « römisch « « Korrespondenten . .

Rom , im Januar 1S2S .

In vier Stunden hat die italienische Kammer ein neues

Wahlgesetz angenommen , das vollständig mft dem

bisher herrschenden Wahlsystem bricht . Trotzdem hat
die Sache niemand ernstlich interessiert . Man hat in aller

Schnelle gearbeftet , damft das Gesetz , wie angeordnet war ,
bis zum Samstagabend geliefert werden konme , „Kleinig¬
keiten " sind weggefallen , wie das Recht bevorzugter
Schichten auf mehrere Stimmen . Rofsoni erklärte : „ Ich
habe die faschistischen Korporationen geschaffen und weiß , daß
man die Rechte der Arbeiter nicht vermindern kann " und die

Sache war abgetan . Daß ein Kandidat , nach englischem
Muster , gewähll ist , sobald er keinen Gegenkandidaten hat .
ist durchgegangen , obwohl die Kommunisten diese BestimmupZ
als Aufreizung zur Ermordung der Kandidaten bemängeft
hatten . Als ob man gerade ermorden müsse , um einen zum
Rücktritt zu zwingen ! In dem früheren Gesetz mußte jeder
Kandidat von 300 Wählern vorgestellt werden , und damals

zerfiel ganz Italien in 15 Wahlkreise ; das neue Gesetz fordert
400 Unterschriften , und die Z a h l d e r W a h l -

kreise beträgt 560 ! Ohne Kandidaten zu ermorden , braucht
man nur ein paar Dutzend der vorgeschlagenen Wähler

durchzuprügeln , ihre Häuser zu verbrennen oder sie auch nur
arbeitslos zu machen ; damit erzielt man auf dem Lande die
„ Kandidatur ohne Gegenkandidaten " , und das ganze macht
nicht halb soviel Lärm wie die Ermordung der Kandidaten .

Aber wir wollen uns jeder kritischcn Würdigung des
neuen Gesetzes enchalten , das wahrschein ich im Senat etwas
wie eine Diskussion bervorrufen wirh . Hat es die Kammer -
mehrheft nicht interessiert , hat es die öffentliche Meinung kalt

gelasien , so soll es uns auch nicht interessieren . I n t e r »

essant ist heute gerade der Mangel an Inter -
esse , die weitgehende Gleichgültigkeit gegen -
über einem Gesetz , das in einem normalen Lande lebens -

wichtig wäre . Nichts beleuchtet die italienische Lage bester als

gerade die Tattache , daß heute das Wahlsystem in Italien

nicht lebenswichtig ist . Wenn die faschistische Regierung das

Wahlrecht handhabt , mit ihrer Miü . z , mir ihrem Terror , mit
ihrer Wahlmogelei , so ist das Wahlgesetz das gleichgültigste
Ding der Well .

Während der ganzen Wahldebatte hat Mussolini
geschwiegen . Geredet haben für ihn F a r i n a c c i und
Federzoni . Farinacci hat gegen die Valutakrise
die Verhaftung des Generaldirektors der „ Banca Commcr -
ciale " empfohlen , weiche Anregung der im Sold ciner
Konkurrenzbank stehende „ Mesiaggcro " mit Wonnen
aufgreift , hat Giolitti Manger an po. ' itifchem Verständnis
vorgeworfen und hat schließlich erklärt , daß man , „ um die

Regierung zu stürzen , die Institutionen des Siaaies mit
Füßen treten muh , sich gegen die Miliz und gsasn die

Schwarzhemden stellen , die bereit sind , für Musiö' ini zu
sterben " . Federzoni vertrat als Minister des Innern die Auf -
fasiung , daß die Lebensnotwendigkeifen der Nation höher
stehen als die Sätze der Derfassung . Läßt man die Gleichung
gelten , daß Mussolini und sein Klüngel die Nation dar -
stellen , so ist alles in Ordung .

Musiolini Hot sich auch von einem außerordentlichen Be -
richterstatter des „ Daily Erpreß " interviewen lasten , dem er

erklärt hat , Italien wäre „ heute nicht unruhiger als irgend -
ein anderes Land Europas " . Das ist ganz unsere Ansicht .
wenn man von den hausbackenen Faschistenkrawallen absieht ,
von denen der Erzbischof Maffi gesagt bat . daß er sie „ als
Bischof beweine , als Italiener über sie erröte " .

Denn aber ein Land so ruhig ist . warum enthält man
ihm dann alle Zeitungen vor , außer denen der herrschenden
Partei , warum verbietet man seine Versammlungen , außer
denen der herrschenden Partei , warum hebt man fem Koa¬
litionsrecht auf , außer für die bmschende Partei ? Wie ver¬
trägt sich die Energie im Niedersch ' agen der I - furrsktion mit
der ausdrücklichen Erklärung , daß diese Insurrektion nicht
bestebt ?

Mustolins hat in seinen Ansichten nicht „feste Preise " .
Vor kurzem unterbrach er einen Redner in der Kammer , um ru
sagen , daß der Faschismus „ alle Schichten der Bourgeoisie
gegen sich " hat : neuerdinas erklärte er dem „ Daily Erpreß " :
. Der Faschismus breitet sich aus Man findet ihn nicht in

den parlamentarischen Institutionen : man gehe a ' - er in die
Schulen , in d ' e Theater , zu den Künsilern imd In alle Zweige
der Bourgeoisie , und man wird ihn finden . "

So wird uns der Faschismus einmal vorgebändigt al -
ein urwüchsiges Produkt der Vo' ksseele . schlicht , lauter und
gottesgläubig . „ Gehen Sie auf das Land . " sagt der Mi -
nister des Innern einem Sonderberichterstatter des „ Echo de
Paris " , „ der Landmann ist glücklich . Er ist Faschlst . denn
er weiß , was « r dem Faschismus schuldet , der ihm den Boden
erhalten hat . den er in Mühsal bestellt . " Neben diesem
Faschismus , der mit Lämmern svielt und Gänseblümchen
pflückt , haben wir den Faschismus des Uebermenfchen -
tum « , den man mit einem LbzielTbild der Nietzschescbev
Theorien hergestellt hat , mit einigen DerscHesmngen . wie sich
das beim Abziehen ergeben kann . Nach ihm lechzt das

. ckimpero " . dem die vier Stunden Wahlrechtsberatung schon
zu viel sind :

. Dir find sekkiert und entti - ' scht . daß der Faschismus , nachdem
er gehofft hatte , neuen Instfturen Leben zu verleih en . sich jeden lag



wehr in die pnelamentarisoheii Netze verfängt . . . . unsere Pflicht

ist es , den Glauben an den « megralen Faschismus wach zu erhalten ,

jenen Faschismus , der das Prinzip der Autorität , die Not -

wendigkeit der A r i st o k ra tt e veincht , den Faschismus , der

gegen die fran ? 5sische Revolution steht , »er Licht
»vahrer >Ziötze ( sie ! ) hat und die Möglichkeiten der Weltherrschaft . *

In Erwartung dieser Weltherrschaft , die ohne Zweifel
beglückend sein wird , wollen will von einem leider schnell
erloschenen Glücksfunken berichten , der uns an -

fungs nur als niedliche Erfindung erschienen war . dessen

Authenzität wir aber jetzt zu verbürgen vermögen . Die

Sache hat sich am 3. Januar zugetragen , als die Kammer

ihre Arbeiten wieder aufnahm . Eine Zeitung in R e g g i o
C a l a b r i a erhielt die Nachricht , daß . . . Mussolini
zurückgetreten sei ! Das Blatt macht in gutem Glauben

eine Extraausgabe . Die Bevölkerung stürzt
sich auf die Straßen . Im Handumdrehen
10 erden alle Häuser illuminiert , aus den Fen -
ftcrn werden Flaggen ausgehängt . Es ist ein

Jubel ohne gleichen ! Eine Kommission von Bürgern
begibt sich zum Präfekten , um der Freude der ganzen Stadt
Ausdruck zu geben . Der Präfekt ist betreten : er selbst hat
keine Nachrichten , sagt nur verlegen , daß er als Beamter eben
dem Staate diene , nicht diesem öder jenem Ministerium ! Der
Jubel war von kurzer Dauer . Die Freudennachricht wird

dementiert , die Illumination erlischt , die Fahnen ver¬

schwinden .
Hoffentlich erlebt das „ Impera * mit seiner Weltherr¬

schaft nicht eine so bittere Enttäuschung wie an jenem Abend
die Einwohner von Reggio Ealabria . Um nicht noch Salz
auf die Wunden zu streuen , hat man Sorge getragen , daß
keine italienische Zeitung über den Fall berichten
konnte . Es soll nicht unter die Leute kommen , daß der Fa -
schismus außer der Möglichkeiten der Weltherrschaft auch die

so großer und warmer Bolksbeglückung in sich birgt .
Wir wissen aus verschiedenen Interviews , daß der Land -

mann glücklich ist , das Land friedlich : wir wissen aus den

Parlamentsberichten , daß die Regierung ZOO gegen 33 Stim¬

men hat . Gegen das Sinken der Lira wird sicher
die Verhaftung verschiedener Generaldirektoren von Banken

nützlich sein , auch die Gründung einer faschistischen Bank
wird , wenn nicht die öffentlichen , so doch manche Prinat -
sinanzen sanieren . Mit diesem Glück und damit , daß Musso¬
lini . wie Federzoni uns sagt , dem Lande die Religion wieder -

gegeben hat , bescheide man sich . Solch ein Freuden -
t a u m e l, wie der in Reggio Ealabria . ist gar nicht gut für
die Nerven . . . .

die unehrliche Hetze gegen Härtels
und w » ra « f sie beruht .

L« » deutschnattonale Presse hatte unmittelbar nach den letzten
Abstiwimingen im Reichstag ein » wüst » Hetze gegen den iozialdemo -
kratischen Landtagspräsidenten , Genossen Friedrich Bortel » .
inszeinert und gegen ihn den Vorwurf de » . Etaatsstreiches * er -
hoben . Allen voran kannte sich der iüdilche Echristleiter des anti -
semitischen »Lakal - Anzeiger » * . Eiegsrted Breslauer nicht genug ent .
rüsten . Als Vorwand diese » Kesseltreiben » diente folgender Tat -
l »stand : Bei der letzten Abstimmung über den unehrlich gemeinten
Vertrauensantrcg der Deutschnotionalen und Völkischen für die Rs -

gierung Broun hatten die Parteien der Weimarer Koalition den
Saal geschlossen verlassen , um die Beschluhunfähigtett de «

Hauses herbeizuführen . Dieses Reluttat wurde erreicht , indem nur
— angeblich — 223 Stimmzettel mit . Nein * gegen 0 Stimmen m «
. Ja * abgegeben wurden . Da stellten sich aber Deutschoatianale und
Kommunisten auf den Standpunkt , daß der Präsident sowie ein
demokratischer Schriftführer , die während dieser letzten Abstimmung
im Präsidium saßen . Hinzugezählt werden müßten , obwohl sie
natürlich auch kein « Stimmzettel abgegeben hotten .

Dieser Standpunkt der oppositionellen Radaumacher widerspricht
aber nicht nur der Aeschäfteordnung des Landtags , die aus «
drücklich vorfleht , datz nur der als anwesend zu betrachten
sei , der »ine « Stimmzettel abgeben hat . sondern er steht auch

Schicksal .
von Armin T. Weguer .

yii war finster . Ich ging eine lange Strecke hinunter , an deren
Seiten die Häuser wie oerschlafen standen und deren Fenster gleich
geschlossenen Augen im Dunkel logen . Ich wußte nicht mehr , wie
lange ich die Straß « schon ging ; aber ich hotte einen weiten Weg vor
mir , und in Sedanken träumte ich von einem Ziele , das zu erreichen
mir lohnend und köstlich schien .

Die Nacht war unheimlich . In der Dunkelheit glitten Menschen
wie schwarze Schatten an mir vorüber . Stimmen schwebten in der
Lust , bald hier , bald dort , als wüchsen sie unter mir au » der Erde

empor . Der Boden , über den ich dahinschritt . war holprig und
uneben , zuweilen glaubte ich auf Steine zu treten , dann wieder schien
e » mir . al » bewegte sich etwas unter meinen Füßen . Ick ) achtete nicht
darauf , bis die Erde glatt wurde , al » wenn Schlamm darüber läge .
und ich auszugleiten droht «. Ich versuchte langsam zu gehen , da ich
in der Dunkelheit den Boden nicht erkennen konnte , und sedesmal ,
» » « nn ich mst den Ferjen ausstieß , schien der Grund unter mir wie
in Schmerzen zu stöhnen . Meine Blicke bemühten sich, die Dunkelheit
zu durchspähen , als suchten sie in einer festen Wand eine Spalte ,
durch die sie in das Licht dringen könnten . . . bis endlich der Tag
auftaumelte und ein blasser Schein durch die Wolken hindurchsickernd
bis hinunter auf die Straß » fiel .

Da sah Ich es : eine rot « zuckende Masse . Köpf « und Glieder von
Menschen , aneinandergereiht wie die Steine einer Straße — das war
der stöhnende Grund über den Ich dahinschritt . Vor mir und an
meiner Seite liefen ander « Gestalten , gleich mir den Fuß auf die
zuckenden Gesichter setzend . Da waren einige , die trugen die Gewiß -
heit von Siegern in den Augen und hielten das Haupt aufrecht , nicht
achtend , daß ihnen Blut über die Fersen lief : so eilten sie weiter ohne
sich umzuschauen . Aber andere waren da , und ihre Zahl schien
größer zu sein . . .. die beugten sich nieder zu den flehenden Augen
and geöffneten Lippen unter sich. Sie konnten den schmerzlichen
Ruf aus dem Mund der Zertretenden nicht mehr hören , es schien ,
als wenn sie verhüten wollten , ihren Fuß auf diese Wangen zu setzen ,
und doch nicht Naum finden konnten , weiter zu schreiten Die Arm «
streckten sie hinab , in Mitleid , in Erbarmen , bis andere hinter ihnen
herkamen und über sie hinwegstürzten , bis sie aus einmal In den
Boden zu entschwinden schienen , und nur ihr blutiges Haupt zurück .
blieb , da « sich einreiht « In die Zahl der Gefallenen , über die der Fuß
der Nochfolgenden achtlos hinwegschritt .

Ich ober schwankte mit ihnen über diese wie Masse , aus der ohne
Aufhören ein qualvolles Rufen an mein Ohr drang . ' Was tat ich
5»ir ?* ichiie mir ein Mund entgegen . . Du raubst meine Jugend ! '
>i,f ein anderer . » Du tötest meine Keuschheit ! * schluchzte ein dritter .
lind ein vierter begann mich zu verspotten : » Du fällst ! * Und «in

' iinfter kichert «: » Du hast dein Herz verloren . . . . da liegt ««l *

im Widerspruch zu einer von den Deutschnationalen

s e l b st im vorletzten Reichstag herbeigeführten Entscheidung :
Das war nach einer Abstimmung über das Ermächtigungsgesetz , Zas
die Deutschnationalen durch Abstimmungsverweigerung zu Fall

bringen wollten . Die Deutschnattonalen blieben aber im Saal und

erklärten sich für abwesend , weil lediglich die Zahlen in der a m t »

l i ch e n A b st i m m u n g s l i ft e für die Beschlußfähigkeit maß -

gebend seien Es wurde ihnen damals recht gegeben . Jetzt

natürlich vertritt die deutschnationale Presse mit heuchlerisch : :

Leidenschaftlichkeit genau den entgegengesetzten Standpunkt und ver -

langt die Absetzung des Präsidenten Bartels .
Aber ganz abgesehen davon , war die Zahl von 223 Oppostttons -

stimmen von vornherein ettvas rätselhaft gelvesen : Woher

sollte die edle Koalition Kries - Campe - Pieck - Wulle - Ladendorfs , die es
bis dahin fünfmal nur auf 2 21 Stimmen gebracht hatte , plötzlich
2 2 3 Stimmen erreicht haben ? Eine ofsiziell « ' Nachzählung
der Stimmzettel hat die Lösung des Rätsels gebrocht : Es haben bei

dieser Abstimmunz , wir wollen meinen : unabsichtlich , ein deutsch¬
nationaler Abgeordneter und der Kommunist Heydemann

je zwei Stimmzettel abgegeben ! In Wirklichkeit hatten
also die Opposilionsgencssen auch diesmal nur ihr « Höchstzahl von
221 aufgebracht , und selbst wenn man geschäft - sordnungswidrig
den Präsidenten und den Schriftführer hinzugezählt hätte , so wäre

das Haus beschlußunfähig gewesen ; ja . es wäre «s sogar mit

22S Stimmen geblieben , da zur Beschlußfähigkeit die Mehrheit der

Abgeordneten plus 1 — 226 n ottoendig ist .
Selbstverständlich wird die Hetze gegen den Genossen Bartels

deshalb nicht aushören , und wir zweifeln sehr daran , daß der jüdisch -

antisemitische Herr Breslauer es für nötig hatten wird , den einfachen

Tatbestand seinen Lesern nachdrücklich mitzuteilen . Schließlich hat
er nicht ganz unrecht : denn die Leser de ? . . l ' i,kal - A»- zeiqer »' werden

ihn doch nicht begreifen .

Vie FentrumsarbeltL .
( Segen den Biirgerblockknrs .

Köln . 26. Ionuar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Beirat der Ar -

beiter - Zentrumswähter hielt am Sonntag abend in Köln

eln « gutbesuchte Versammlung ab . Redakteur S a u p e sprach über

die Borgänge im Reich . Die Reichstagsabgeordneten Ivos und

G e r i g ergänzten aus ihrer genaueren Kenntnis der Dinge den

Vortrag . Dann sprach Laudtagsabg . Bergmann über die preußi -

schen Verhältnisse , woraus eine lebhafte Diskussion einsetzte , die

zur Annahme folgender Entschließung führte :
Die christlich « Arbeiterschaft , soweit sie ihre politische Vertretung

innerhalb der Zentrumspartei sindet , nimmt in ihrer Vor -

sommlung vom 25. Januar Stellung zu den politischen Ereignissen
im Reich und in Preußen . Für die Haltung der Mehrheit der

Reichstagsfrakrian bei der Reglerungsbildung hat sie auch heute
noch unter Beriicksichligung aller Gesichtspunkte wenig Ver »

st ö n d n i ». Sie steht dein neuen Rcichskabinett mit wachsamem
Mißtrauen gegenüber und erwartet seitens der Reichsiagssraktion
diejenige jeste Haltung , wie sie in der Fraktianserklärung durch
Fehrenboch ooigezeichnet wurde .

Angesichts der Entwicklung Im Reich « ist ein « Bürgerblock -
regierung in Preußen doppelt gejahrlich . weil eine Scheidung
dr » Volkes pölilisihe und wirtjchoftliche Erschütterungen von unab -

sehdarer Entwicklung befürchten laßt .

Entschließung ües Zentrums .
Der Reichs parteioorftond de » Zentrums und die Fraktiausvar .

stände von Reichstag und Landtag sowi « die Vorsitzenden und Den « .
rolsekretäre der Lande » - bzw . Provlnzialverbände haben in einer

gemeinsamen Tagung in Berlin unter Vorsitz de « bisherigen Reich »-

kanzlers Marx die palilisch « Lage und die Hallung de « Zentrum »
in der Reichstris « besprochen . Referat « hielten dabei Fehrenbach
und Marx . Eine ausgiebig « Aussprache s . hloß sich an . Sie soll .
wie oersichert wird , den Willen kundgegeben haben , »in emheitticher
Geschrossenheit die Kraft und Stärk « der Partei zu erhallen und di «

Fortsührung der bisher vom Zentrum im Interesse des deutschen
Volkes und des Vaterlandes geführten Polstrk zu sichern . *

Einstimmig fand folgende Entschließung Annahme :
» Der im Reichstag versammelte Reichsparteivorstond de »

Zentrums sowie die Vorsitzenden der Lande » , und Provinzialoe »

Ich fühlte , daß ich zu taumeln anfing und einen Hall sucht «, in -

dessen es in den Häusern lebendig geworden war , ou » denen ander «
Gesichter auswuchten , bekannte und fremd « , höhnende und sorgen -
volle . Ich fühlt «, wie meine Knie schwankten und diese » Stöhnen unter
meinen Füßen mir die Besinnung nahm . Sollt « auch ich mich zer -
treten lassen , von denen , die hinter mir heraufkamen ? . . . Und ich
dachte an jenes Ziel , das meine Gedanke » gefessell hiell mit der

Angst und Derzweijlung eines Ertrinkende » , und tat mir Wach » in
di « Ohren , den Schmerzensjchrei aus dem Mund « der Gemarterten
nicht mehr zu hören , und taumelle weiter , zitternd , aber das Haupt
erhoben . . .

Wann , wann endlich würde ich das Ende der Straße erreichen ?

Das flrchitektur - Museum.
Die Architektur , di « Kunst der rhythmischen Raumgliederung .

ist di « Grundloge aller bildenden Künste . Und sie wird m unseren
Tagen immer mehr zur Führerin . Da » große Publikum ober steht
ihr fern . Auf den Ausstellungen betrachtet man die Gemälde , wirst
einen flüchtigen Blick auf die Plastiken und flieht die Säle , die bau -
künsllerische Enttvürle und Modelle zeigen . Das ist ein Kennzeichen
unserer noch muner kunstsremden Zctt : wo man nicht mit dem Ver¬
stände heran kann , da versagt die Ausnahmefähigkeit . Ein Gemälde
emhäll meist einige Elemente , die zur Not verstandesmäßig aufge -
faßt werden können , der Rhythmus eines Architekturwerkes will
empfunden sein . Raumrhythmisches Empfinden aber läßt sich er -
wecken durch ernstes hingebendes Versenken in Werke der Baukunst .

Wir haben in Berlin ein A r ch i t e k t u r - M u s e u m in den
Räumen der Technischen Hochschule . Die Leitung des Museums hat
jetzt beschlossen , fortlausende Ausstellungen zu oeranstallen , die
einen Ueberblick über das Schaffen der modernen und älteren Archi -
tekten geben sollen . Hier ist also eine Gelegenheit geboten , den Sinn
für baukünstlerische Wert « zu wecken und zu kultivieren . Sonntag
wurde die erste Ausstellung eröffnet . Sie zeigt Entwürfe und aus -
geführte Bauten . Skizzen zu Bühnenbildern und Innendekorationen
von Hans Poelzig . Dieser große Künstler steht zwar nicht auf
dem vordersten Flügel der modernen Architektur , aber in seinem
Schaffen verkörpert sich doch m» t aller Deutlichkeit das Sehnen und
Wollen der jungen Generation . Sein StU ist dem romanischen
wesensverwandt . Der rhythmische Akzent liegt weniger in der Linie
oder der Fläche al » in der Gliederung der Masse . Kraft . Wucht ,
Schwere . Jnnenräume , die in ihren gedrungenen , oft fast gedrückte »
Formen an mittelalterliche Krypten erinnern . Und doch alles ganz
neu , aus dem Geist unserer Zeil geboren . Neigung zum Phantasti .
scheu in märchenhaften Stolaktitenwölbungen und urwestlich zykto -
pischen Ballungen . Monumentale Formsprache auch im nüchternsten
Zweckbau . Dabei ein feinfühliges Eingliedern in die meist stilfremde
Umgebung . So bei den Entwürfen der Börse und eines Hotels für
Köln und des terrassenförmig ansteigenden Freundschaftshaufes für
Konstantinopel . von Banausen einst als . Schreibmaschine * verspottet .

Die Zlusstellung , im dritten Stock des Hauptgebäudes der Hoch .
schule , ist bis zum 7. März an den Wochentogen außer Sonabend
von 11 —2 Uhr geössnet : außerdem am Sonntag , den IS . Februar .

bände und die Generalsekretäre der Partei billigen die vom Bor -

sitzenden der Zentrumssraktion am 20. Januar zur Bildung des
Kabinetts Luther im Reichstag abgegebene Erklärung .

Entsprechend dieser Erklärung ist die Versammlung überzeugt ,
daß die Zentrumssraktion des Reichstages und ihre Vertretung in der

neuen Regierung an den Grundsätzen und an de�r bisherigen

politischen Linie des Zentrums unerschütterlich fest -

halten werden . * . „
Zur Regierungsbildung in Preußen soll osftziell in

dieser Sitzung nicht Stellung genommen worden sein . Sie sei ledig -

lich Gegenstand der Besprechung unter den einzelnen Vertretern

gewesen .

Matteotti - prozeß vor üem Senat !

Rom . 26. Januar . ( WTv . ) Nach einer Meldung der »Tri -

buna * hol der Senat als Oberster Gerichlshos die Akte « des Malle -

olli - Prozesses eingesorderl . Es sei noch unbekannt , ob es sich um eine

endgültige Abtretung dieser Unlersuchung durch die Slaalsanwall .

schafl wegen Unzuständigkeit oder um eine gewöhnliche Akteueinsicht

für dl - Unlersuchung wegen der Anzeige gegen Senator General

de Bona handele .
In den Kreisen der O p p o s l l l o n hält man die Anforderung

der llnlersuchungeakleu im Malteolli - Prozeß für die Untersochungs -

kommission des Senats in Sachen de Dono für eine vegebenheil

von größter Tragweite . Man glaubt , daß jetzt der Senat

beschließen werde , den Malleolli - Prozeh In seiner Gesamlhell an sich

zu ziehen . In diesem Falle würden nach dem Senalsreglemenl . wie

man in Opposilionskreisen behauptet , sämtliche Senatoren , die von

der jetzigen Regierung ernannt worden sind , an der Unter -

suchung und an dem Richterspruch nicht teilnehmen dürfen .

Dadurch , daß der Senat den ganzen Prozeß an sich ziehen würde .

würde auch das Gerücht , wonach der Unterfuchuagsrichler im Malle -

otli - Prazeß die Auffassung von einem » nbeabslchllglen

Totschlag (! ) vertrele und wonach der ganz » Malteolll - Prozeß

von Rom nach Eerala in den Marken verleg « werden sollte , keinerlei

iatsächliche Unterlagen mehr haben .

die Nichträumungsnotea .
» Lieder eine fällig .

Paris , 26. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der . Pellt Parlsien *

erfährt von zuständiger Seite , daß in der Fertigstellung de » end -

gültigen Berichts der Kontrolltommission eine Verzögerung ein¬

getreten sei und er nicht vor End « Februar der Botschaslerkouserenz

vorgelegt werde . Die Derzögeeung sei durch die R o t w « n d > g -

teil , neue Koutrolloperationen in Deutjchland vorzu¬

nehmen . hervorgerufen worden . Inzwischen werd « ober di « Bot -

schaiterkonserenz den deutschen Protest vom 17. Januar mit einer

Rote beantworte » , in der sie das bereits in der Rote vom 6. Januar

entMiene Argument wiederaufnehmen werd « . wona - h «Ine

vollständige Auszählung der deutschen « eriehluugen . um

die Stresemonn erluchl hat , erst nach Fertigstellung de » « nd -

gültigen Kontrollderichts der dentschen Regierung gegeben werde

Aus die übrige » in der deutschen Rate vorgebrachten Einwendungen

werde sich die alliierte Antwort mit der Feststellung begnügen , daß

die Alliierten die Ansichten der deutsche » Regierung nicht zu

t e 1 1 e u o e r m ö g « n. Dieser Bescheid soll Dienstag , den 27. Iunu . ' -

in Berlin übergeben werde » .

Frankreich will seine Nüstunq behalten .

Pari » . 26. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « der amerika -

nischen Regierung zugeschriebene Absicht , ein » neue A b r ü st u n g s -

konferenz noch Washington elnzuberusen . finde « In Frankreich

wenig Gegenliebe . Man befürchtet , daß Frankreich dprt die Vcr -

pfllchtung ' zu einer Reduktion seiner Armee auferlegt werden
könne , unbekümmert um die Lösung de » Sicherheit » -
Problem » . Falls «in « offizielle Einladung an die französisch « �

R« gierung ergehen sollte, so wird sie . wie dos . Pelil Journal * zu
wissen glaubt , sich auf den von Herriot in Gens entwickelten Stand -

punkt berufen und sich ihre Antwort vorbehalten , bis der Völker -
b u n d über da » Genfer Protokoll endgültig Beschluß gefaßt hat .

Da da , britisch « Weltreich da » Genfer Protvkoss ablehnt , dürste

auch dies « amerikanische Initiativ « wenig Aussichten haben — solange

deutschnationnle Narren verschiedener Fraktionen und in Zivil und

Uniform dem französischen MUttartsmus ermöglichen , von einer

deutschen Gefahr zu faseln .

von 11 —1 Uhr , wo «in « Führung stattfinden wird . Man benutze
die Gelegenheit . Aber nicht zu flüchtigem Besuch , sondern zu «in -

suhlender Vertiefung . _
Lohn Schikowskt .

Dritte ? Zesttonzer » des vezlrksbildungsausschusse, . Die Lei ,

tung der Festkonzert « hatte sich diesmal ganz besonders angestrengt .
Ein ganz stilreines Programm wurde «i der Philharmonie
geboten : S' aliemsche , franzöfifche und enqiische Gesänge aus den ,

Spätmittelalter , Rokoko bis zur Neuzeit , dänisch « und norwiissch «.
am Schluß deutsch « ZZoZksUed «! zogen da in ausgezeichneter Inter¬
pretation durch den Modrigalchor und die Sopranistin Rosa Hjorth -
Cell an uns vorüber . Etn herrlicher Blütenstrauß , der als „ S t i m -
wen der Völker in Liedern * auf das Einigend « , niemals
Trennend « , deutlich hinvnes . Und doch kein gefüllter Saal ? Ein
Fingerzeig für di « Ursach « gifet viellacht die Tatsach «, daß jeden
Tag Lv 000 Neuanmeldungen für Radioanschluß vorliegen . Da »
sind Modeerscheinung « , , die viellejcht bald wieder der Vergangen -
hett angehören werden . Einstweilen außen , sie sich sehr unan -
genehm . Der Madrigalchor unter Professor Karl Thiels Leitung
bot . wie gewohnt , di « erlesensten Genüsse . Strengster Stil und doch
natürlichstes , freies Singen aus vollstem Herzen heraus ist ja be ,
kaum einem Eltechor in dieser Vereinigung noch zu finden . Uvd

doch fällt in lustigen Gesangen , wo die Höhe der Stimmen besonders
start beansprucht wird , jedem strengen Beobachter auf . daß der

Sopran dringend einer Erneuerung bedarf . Bei dem Namen dieses

einzigartigen Chores kann de Heranziehung jüngerer Kräste sicher -
lich kaum einem ernstlichen Hindernis begegnen . Rosa HjorSi - Sell .
die vielleicht nicht den frischesten Iwrondglanz in ihrem kleinen
metallischen Koloratursopran hat , dürfte aber in technischer , musi .
kalsscher und gefühlsmäßiger Beziehung in die oorderst « Rahe ge -
hören . Es ist sehr erfreulich , daß unser Bezirksbfldungsaus ' chuh so
oft mit geschärftem Aug ' und Ohr solche ganz unverdienten Mauer -
blümchen an das helle Tageslicht zieht . H. M.

Arbettsbefchaffunq für bildende Künstler . Di « « ereinlgten
Stoatsfchulen für frei « » nd angewandte Kunst
( vorm . Hochschule für di « bildenden Künste und Uni : rr chisanstalt de »

Kunstgewerbemuseums ) sehen in ihrem Unterrichtsplan «in «
Stellen - und Auftragsoermittlungsstelle vor . deren

Labung in den Händen eines hierfür bestimm ' « , Derwaltungsbeam -
tm liegt . Diese Einrichtung de zweckt . Anfragen « er geeignet «
Kräfte für tiinstfenfch « Arbeiten (Z. B. Bildwerke . Plastiken .
Plaketten . Plakaten , Buchschmuck . Dekoration usw . ) zu befriedigen
und Künstler den gewünsch : en Aufgaben zuzuletten . Natürlich er -
streckt sich dieser Nachweis nicht auf dos Gebiet der Schule ollein .
sondern wird sich ganz allgemein auf di « freien schöpferischen Kräfte
de » Landes ausdehnen . Ferner wird versucht werden , den vo » der
Schule abgehenden Malern , Bildhauern und Archkekten im prob
tischen Leben ein « wirtschaftliche Existenz nachztnveisen . Der Au » «
bau diefer Einrichtung , deren Anfänge bereit » in der dishenge »
UnterrichtsanftoU liegen , wurde wesentlich gefördert durch wieder .
holt « Anträge der sozialdemokratischen Landtagsfraktion hp �
Hausbaltsberakungen . Diesen Wünschen hat di « Kunstverwalluno
nun Folge geleistet .



Die öeutsch - franzosischen Schwierigkeiten .
Die Unterbrechung der Pariser Wirtschaftsverhandlungen .

Von zuständiger deutscher Stelle erhalten wir folgende Dar .
stellung : In der letzten Sitzung der LolUonferenz der deutjch - franzö -
fischen Wirtfchaftsdelegation in Paris am Freitag vor acht Tagen
erschien eine Fortführung der Beratungen wenig aussichtsreich , zu -
mal die Franzosen inzwischen ihre Zolloorlage dem Parlament vor -
gelegt hatten . Die französische Delegation stellte den Gedanken einer

sreundjchastlichen Unterbrechung aus zwei bis drei Mo¬
nate zur Erörterung . Diese Zeit sollte benutzt werden , um in beiden
Ländern die Zollgesetzgebung in Ordnung zu bringen , so daß man
beim Wiederzusammentritt eine feste Grundlage Härte . Die deutsche
Delegation hatte eine gewisse Neigung , daraus einzugehen . Ader
der letzte französische Lorschlag schien den Berliner Stellen noch
mancher Aufklärung bedurjlig . so daß der Delegation nahegelegt
wurde , zunächst auf eine freundschaftliche Unterbrechung nicht «inzu -
gehen , sondern erst eine deutlichere Ausarbeitung der
sianzosischen Vorschläge zu erreichen . Bis jetzt haben nämiich die
Franzosen immer nur Prinzipien vorgeschlagen , aber die praktische
Ausführung nicht erörtert . So z. B. wurden wiederHoll Vorschläge
gemacht , die deutschen Einfuhrwaren in verschiedene Listen einzu -
teilen un ! sie verschieden zu behandeln . Diese Listen wurden aber
von den Franzosen nicht mit vorgelegt . Zuletzt Handelle es sich wie -
der um vier Liften , und zwar um eine Liste derjenigen Waren , aus
die der jetzige Minimaltaris angewendet werden sollte , dann
um eine Liste von Waren , aus die der jetzige Minimaltaris angewendet
werden sollte , aber nur für bestimmte Kontingente , für
die drille Liste sollte der zukünftige Minimaltaris gellen und für
die vierte Liste ein Z w i s ch e n t a r i s zwischen Minimal - und Gene -
raltarif . Die Listen selbst wurden ober nicht vorgelegt , so dost die
materielle Tragweite gar nicht zu übersehen war . Darum lieh die

Reichsregierung die französische Delegation nochmals bitten , die

Listen vorzulegen , damit endlich Klarheit geschossen wird .
Man nimmt an , daß aus Grund des deutschen Ersuchen » positive An -

gaben erfolgen und die Verhandlungen weitergeführt werden können .

Im Handelsvertrag mit Italien hat Deutschland gewisse Zu .
geständniss » gemacht , well Italien nach einer vielleicht kurzen lieber .

gangszell die Einräumung der unbeschränkten Meistbe -
günstigung zugesagt Hot. Da » gleiche Verhallen wäre auch
gegenüber Frankreich bei einer derartigen Zusage möglich gewesen .
Der französische Handelsminister Raynaldy erklärte ober , dah er

nach dem Stand der französischen Gesetzgebung positive Zusage nicht
machen könne . Er sage aber zn . daß die deutsche Einfuhr nach einer

Uebergangszeit nicht . arbitrairement " differenziert werden soll . Die

deutsche Delegation hat um Auskunst gebeten , was unter dem
»arbitralrement difserenzieren " zu verstehen sei . Es wird angenom -
men , daß auch auf dies » Frage eine befriedigend » Auskunft erfolgt ,
die die Weiterführung der Verhandlungen ermöglicht .
Sollte sich herausstellen , datz diese Aufklärungen nicht gegeben wer -

den . dann könnte man immer noch aus die sreundschaftlich « Unter -

brechung zurückkommen .

Die franzSsisch « Gesetzgebung auf diesem Gebiete ist
allerdings so geartet , datz Frankreich seit einem Jahr « mit keinem

einzigenStaatzu günstigen Abschlüssen gekommen ist .
Es wurde nur ein kurzfristiges Abkommen mit Belgien getrofsen .
das aber auch sehr bald in die Brüche ging . Es scheint jedoch , das )
in Frankreich eine gründliche Aenderung dieser Gesetzgebung be >

vorsteht , worauf auch eine Rede schließen läßt , die der mahgebende
Direktor im französischen Handelsministerium vor wenigen Tagen
in Lille gehalten hat .

ffür ei « « deutsch - französische Jntereffengemeiwschaft .
Pari » . 26. Januar . ( Eigener Drahlbericht . ) Zu den deutsch -

französischen Handelsvertrag , Verhandlungen schreibt . Er « Rou »
v ! l l e" , die deutsch « Regierung sei wieder einmal in ihren tradi »
ponellen Fehler verfallen , sich ausschlietzlich durch da , materielle

Interesse de » Augenblick » lellen zu lassen und darüber dl « politische
Seite der Frage völlig au » dem Aug « zu verNeren . Auf der attde -

ren Seit « vergesse man In Pari » , daß Frankreich , da » sich in

einen unhaltbaren Protektionismu » verstrickt habe , in diesen Der -

Handlungen tatsächlich mehr verlange , al » « » zu bieten

in der Lag « sei . Man werde deshalb zu einer Lösung nur

dann gelangen können , wenn man die Verhandlungen über die

eigentlichen Tarisfrogen hinaus auf da » Gebiet der allgemeinen

Wirtschaftsprobleme erstreckt , indem man eine Verständigung
über ein « Regelung der Rohstoffversorgung und

der Absatzmärkte anstrebe und so eine Interessen -

gemeinschaft zwischen beiden Ländern schasse , die die Voraus -

setzung für die Versöhnung der Geister bilde . Hier handle es sich

allerding « nicht mehr um ein « Frag « der Wirtschaft «- , sondern der

ollgemeinen Politik , und deshalb müsse Herriot selbst die Führung
dieser Verhandlungen an sich nehmen . Es sei ohnedies schon viel zu
viel Zeit verloren worden . Man müsse die nicht sehr glücklich «in¬

geleiteten Verhandlungen resolut ander » ausführen und versuchen .
da » Abkommen von London durch «in gleichwertige » Abkommen

von Pari » zu ergänzen .

Die sihweüilAe �rbeiterregierung .
Rücktritt Brantiugs .

Stockholm . 26 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Brantwgs
schwere Krankheit hat ihn nunmehr gezwungen , sein Amt al »

Ministerpräsident niederzulegen , da mst einer längeren Rekon -

voleszenz gerechnet werden muß . . Jedoch bleibt er Mitglied de » Kabl -

nells . ©ein Nachfolger ist überraschenderweise der bisherige Handels -
minister Genosse Sandler gemorden . während man bisher mit

Sicherheit darauf rechnete , daß Mnanzminister Genosse Fredril
T h o r s s o n . einer der ollesten Mitarbeiter Brantings und al »

Finanzminister von allen Parteien geschätzt , die Kabinettsleitung
übernehmen würde . Gab er doch selbst vor wenigen Tagen im

Reichstag zuerst die überraschende Erklärung von Brantings bevor «
siebendem Rücktritt ob . Run wird bekannt , daß Thorsion selbst sich
auf Rot des Arzte » schleunig einer Magenoperation unter ,
werfen muß . Er steht im 60. Lebensjahr . Sein Nachfolger wird der

bisherige Minister ohne Portefeuille Genosse W i e f o r ß.
Der neue Ministerpräsident Rikard Sandler steht im

41 . Leben - sahr . war als Dolkshochschuttehrer 1917 bis 1918

Redakteur des Eotenburger Parteiblatts . Ny tld . seit 1912 Abge -

ordneter . seit 1919 im Parteivorstond , 1920 zum erstenmal Minister

ohne Portefeuille . 1921 H» 1923 Finanjmrfster im zweiten Kabl -

nett Branting . Ernst W i e s o r ß ist l « Sl geboren . Gymnasiallchrer .
Mitglied der Ersten Kammer seit ISIS und im letzigen dritten Kadi -

nett Branting Minister ohne Portefeuille .

Dr . Senda gestorben . An den Folgen « wer Dlmddormopera -
t ' on starb in Warschau der Vizemarschall de , Schm » . Dr . Siegmunt »

Senda . Haiiptsyditu » de » berg - und hüt ' enrnäniiifchen Deren ,
in Warschau . Er war früher Rechtsarwalt in Kattowttz und preuß, -
scher Lanbtagsäbgeordneter .

«bzug Habsburg , Da die Arbeiterschast von Zellerndors mit

Kundgebungen gegen die Anwesenheit des ehemaligen Erz -
herzog » Leopold Salvator drohte , hat er sich entschlossen , in den

nächsten Tagen nach Lareelooa abzureisen .

Luftmorö auf freiem Platz .
Das Opfer ein junges ZNädchea — 1000 Eoldmark Belohnung .

Ein furchtbares Derbrechen wurde in den frühe » Morgenstunden
des gestrigen Sonntags im Nordosten der Stadt aus dem Arnswalder

Platze verübt . Früh um 7>- Uhr ungefähr sah ein Feuerwehnuann ,
der vvm Dleiist kam , als er den südlichen Teil des Arnswalder Platzes
überquerte , etwas Helles durch das Gebüsch schimmern . Er glug
daraus zu und fand ein junges Mädchen aus dem Rücken licgcnv tot

auf . Cr beaachrichiigt « sofort den Paikwächter , der bei der Talen

blieb , während er selbst die Kriminalpolizei des nah « gelegenen
Reviers alarmierte . Die Moidtoinmisflon , der Gerichtsarzi unv de ,

Erkennungsdienst wurden benachrichtigt und waren in kurzer Zeil
zur Stelle .

Medizinalrat Dr . Stormer nahm die vorläufige ärztliche Be¬
sichtigung der Leiche vor und stellte sest . daß es sich der ganzen Lage
noch unzweifelhaft u . n ein Sittlichkeitsverörcchen
handelt . Ob zwischen dein Mörder und seinem Opfer ein Kampf
stattgefunden hat , läßt sich nicht mit Sicherheit feststellen . Der Tod
ist durch Ersticken eingetreten . Der Mörder hat die Unglückliche mit
den Händen so kräftig am Halse gepackt , daß tiefe Nagelspuren und
Risse von der Gewalt des GristtS zeugen . Es gelang bald , die
Person dir Ermordeten iestzustellen , und zwar ist es die 18 Jahre
alte Elisabeth Stengierski , die als Hausmädchen bei einein Kaufmann
in der ( EI binger Straße 34 angestellt war . Sonnabend abend
um S' A Uhr hatte sich die Stengierski voii ihrer Herr schaft Urlaub
erbcten . um m ein Kino zu gehen . Sie ist aus ihre Dienststelle niazt
wieder zurückgekehrt . Sie war stet » fleißig und orbenllich . Einmal
In der Woche ging sie in ein Kino oder zu einem Tanzvergnügen .
Da ihr ? Mutter schon längere Zeit tot Ist . wurde sie in einem kolho -
tischen Woisenhause erzogen . Ueberall stellte man ihr «in gutes
Zeugnis aus . Inzwischen war auch der Bruder der Erniorvelen
sowie ihr Vater benachnchtigt und herbeigeholt worden , ebenso
mcbrer ? Freunde und Bekonnte , mit denen sie am Sonnabend aosnd ,
wie weiter festgestellt wurde , zusammengewesen ist .

Die letzte Spur von dem ermordeten Mädchen

ist jetzt am Ringbahn hos Schönhauser Allee sesigestevl
worden . Hier war Elisabeth Stengierski gegen 1. 30 bis l . Zö noch
zusammen mit einer Fieundin nainens Bäsch , deren Bräuligom
und dessen Freund . Während der Unterhaltung vor dem Abscbied
standen die beiden jungen Männer und die beiden jungen Mädchen
etwa » getrennt von einander . Do näherte sich dem Mädchen i i n

junger Mann , der aus der Richtung Pankow die Schönhauser
Allee herunterkam . Er trat sofort dreist an Fräulein Bosch
heran und woMe sie unterfasien . Diese wies ihn jedoch zurück , da
wandte er sich an ihi « Freundin und fragt « sie , ob sie denn nicht mit

ihm gehen wollte . In angeregter Stimmung , in der sich nach dem

Besuch mehrerer Lokale wohl alle , besonders aber die Ermorde » « ,
die sa sehr wenig ausging , besauden , nahm sie nach «inigen Scherz -
warten von beiden Seiten die Begleitung an und ging m » dem
Unbetannten die Schönhauser Allee hinunter , nachdem sie sich von
den anderen verabsckiiedel hatte . Wenn e» langsam ging , so mag oa »

Paar gegen 3 Uhr aus dem Arnswalder Platz gewesen sein . Bald
daraus wird da » Verbrechen oerübt worden sein . Dieser unbekar . nte

junge Mann , der der Täter sein muß , ist etwa 22 bi » 25 Jahre alt ,
1,79 Meter groß und vollschlank , er hat ein bartloses , an diesem Tage
aber unrasiertes Gesicht , eine tiefe Stimm « , sogenannte „ Kußlippen� ,
große Augen und eingefallene Wangen . Er trug einen dunklen

Paletot , der bis etwas über die Knie reicht «, wahrscheinlich «inen

Rockpaleio » mit zwei Knöpsen im Rücken und Samttragen , einen
arauen Hut mit schwarzem Band , ein « sogenannte . Pjlauni » ' . und

schwarz ? Sbimmnschuhe Da « ganz « Gebühren war da » eine »
imitierten Lebemannes . Bei der Leiche fehlt eine 10 mal 20 Zenti -
meter lang » Besucheta lch«. die die Ermordete , wenn sie ausging , stet ,
bei sich trug . Sie beltebt au » braunem glatten Saffianleder und hat
wahrscheinlich grünes Futter . Es sehll weiter eine 70 Zenlimeier
lange Halskette aus imitierten Elfcndeinperlen mit Schraubverschluß .
Di » Ermittlungen der Mordkommission sind nach allen Richtungen
weiter im Gang . Mittellungen werden im Zimmer 93 de » Polizei -

Präsidium » entgegengenommen . Es ist «in « Belohnung von

1000 Goldmark ausgesetzt worden .

Siedlm » gSge » osse « schaft Wittenau .

Das abgetragen « Hügelland am Nordbahnhof Lerttn - Wtttenau
ist von der Primusgesellschaft ( Stadt Berlin ) sowie von der 1921 ein -

getragenen Gemeinnützigen Baugenossenschast zu Siedlungszwecken
benutzt worden . Die Jabresbilanz der Genosienschast steht weniger

glänzend au»' , daiür hat sie moralisch gewinschostet : die Inflations¬

zeit hat ihr arg mitgespielt . Inzwischen sind nun von der Daufirma

Rißmann u. Sohn für die Genosienschast zwei musterhaste Gebäude

errichtet worden , die 16 Wohnungen zu 3 und 4 Zimmern enthalten .
und zu deren Besichtigung man gebeten hatte . Di « freundlichen

Wohnungen haben elektrisches Licht , durchgehende Schamottöfen .

Doppelsenster , Badestube bzw . Waschküche und Radioanlage . Die

Dächer sind tadellos konstruiert kfestgeheftet « Fatzstegel ) und die

Schornsteine haben Laufbohlen für die Schornsteinfeger . Ueberall

sind Stoßschienen angelegt : die Ställe weisen Hühner - imd Iaiichen -
auslaus auf . Eine Dreizimmerwohnung kostet mit
Gartenland 11000 Mark , wovon 2000 Mark sofort «msae -
brockt werden mäßen . Die Verzinsung betrögt 47 Mark , die monat -

llck Miete gezahlt werden sollen . Daraus ergibt sich , was kommimal -

politisch von Jnteresi « ist . daß diese Wohnungen für Arbeiter kaum in

Froa « kommen , wenn sie auch den ganz geringen Monatsbeitrag an
die Genossenschaft leisten könnten . Kriegsbeschädigte können wohl so
ihr « Rente kapitalisieren lasien , ebenso Kriegerwitwen . Di « hohe
Veranschlagung der Häuser ist dem Siedlungsamt zuzuschreiben . In
«iner Bersammlung . die im Anschluß an die Besichtigung stattfand ,
svrach u. a. der Vorsitzende des „ Siedlungsverbandes über ganz
Deutschland ' , desien Worte den Sledlungsgedanken verkörperten , und
der die Erfolg « de , Bundes betonte .

Baumblütendebatte in Werder .

Die StadlbSter von Werder nabmen in ickärtster Weil «

Stellung » u den A » 4 w ü ck s e n anläßlich der Baumbliiientage .
Vor allen Dingen toll der Planiagenplatz . die Haupt -
rummelstötte . eingehen und zu einem Sckmnckplav umae »
wandelt werden . Daaegen bot aber der Reickeickutzveiband ilir

Handel und Gewerbe und der ReickSveiband ambulanter Gewerbe -

ireibenber Verlin « Protest erbeben . Der Magistrat will dabin

wirken , daß vor ollem die Radnuinstriimenie der Händler von den

Straßen verlckwinden Die Vaumblüte ( oll ein Genuß und kein

menickemmwiirdige « Treiben bervorbringen . Di « Umwandlung
des Rummelplatze » wurde vorgenommen .

Unsere kleinen Pelzlieferantcn ,

nämlich die Kaninchen , geben sich aus Deranlasiung des Kreisver -

bände » Süd ( Mitglied de » Provinzialverbandes Brandenburger

Kaninchenzüchter ) In der A u » st e l l u n g s h a l l « d « » R « u « n

Schöneberger Rathauses ein Stelldichein . Man steht u. a.

102 Belgier Riesen , von denen einzelne eine Länge von 70 bi » 77

Zentimeter und «in Gewicht von 13 bis 17 Pfund errelcken . Drc

Felle der Belgier werden vielfach geschoren und — zu a « Ql ver¬

arbeitet . Die Deutschen Riesenkaninchen liefern die Betivorleger ,
die Weißen Riesen Kindennämel und Pelzgarnituren und tue Silber .

rlesen die mannigfachsten Pelzgebrauchsgegenstände . Da » Rieien -

silberkanlnchen wird nach der Dichtigkeit seine « Felle » abgesckayl .
Die Angara , die Primadonnen unter den Kaninchen , beanspruchen
eine besonder « Pfleg «, die sie dem Besitzer durch den Ertrag eine »

schönen Felle « lohnen . Die Japaner , je bunter , desto besser , geben

ihre Felle für die Innenausstattung der Mäntel her , während die
braunen Havaner wegen ihres weiche », warmen Tones in der

Naturfarbe benutzt werden , ebenso wie die schwarzen Alaska . Ganz
nach dem Geschmack de » Publikum , zieht man die Silber . Gelb «

Silber werden viel von kleinen Leuten gezogen , da die munteren
Tierchen genügsam sind , sich von Küchenabfällen ernähren und ihre
einzigen höheren Lebensbedürfnisse darin bestehen , etwas Licht zu
beanspruchen . Eine Neuzüchtuntz sind die Chinchilla . Die weißen
Hermelin , mit roten sowohl wie mit blauen Augen , haben ei »
schönes , diäztes Fell , das noch wertvoller sein würde , wenn es größ «!
wäre . Doch fürchtet man . daß , sobald man diese Rasse größer zieht ,
die Dichtigkeit des Felles verloren geht . In der P e l z in o d e n .
schau werden von Züchtersrauen angesertigle Arbeiten gezeigt
Die Stadl Schöneberg stiftete eine Radierung vom Ratbr - ! , - -
Ehrenpreis .

Zum Raubmord bei Vennewitz .
Aus der Spur des Mörder » .

Die Ermittiuntzcn zur Aufklärung de » Vervrechens bei De- .
witz sind jetzt in ein neues Stadium getreten . Die Belohnung >
von 800 aus 1500 M. erhöht worden . Der Ermordet « ist je, .
bestimmt als der am 13. März 1901 in Dcsiau geboren « K o n b i
tor Erich Pannicke festgestellt . Ais Täler komnu ein Mur . r
in Frage , der im Juni 1924 mit dem Karusielbesiner Annr Lober¬
aus Wittenberg durch die Ortschaften des Kreil «« ' bvillenberg herum -
gezogen ist . Er nannte sich K u r t O t t , gab als seinen Gebunstag
den 2. Juli und als Geburtsort Bornstedt bei Chemnitz und auch
Pirna , sein Alter aus etwa 29 Jahre an . Bei dem LandwiN Richard
Höhne in M eis darf war er zuletzt als Knecht tätig und wie » er

sich mit den Papieren des ermordeten Erich Pan .
nicke aus . Von seiner Braut hat er ein kleines Tajchenmesser
erhalten . Mit diesem hat er dem Ermordeten die vielen Stich - und
Schnittwunden beigebracht . Seit dem 23. oder 24. Dezember halt «
der Täter an zwei Fingern einer Hand schräge t i e s «
Schnittwunden , die jetzt noch nicht ganz verheil :
sein werden . Auf einer Handobersläche hat er «inen großen
Stern und vor diesem ein tätowiert . Bus einem Unterarm ein
Herz . Oll ist etwa 1,65 Meter groß , untersetzt und etwa 30 Jahre
alt , hat ein blasses , spitzes Gesicht , dunkelblonde » struppige » link »
gescheiteltes Haar , einen Anflug von dunklem Schnurrbart und trägt
vermutlich einen Kneifer , weil er kurzsichtig ist . Alle Behörden , be -
londer » Landjägereien . Zuchthäuser , Gesängnisse . Arbeitshäuser . Für -
sorgeanstaltcn , Asyle und Herbergen werden gebeten , eingehende Er -
mittlungen anzustellen und der Oberstaatsanwaltschast in Potsdam
oder der Kriminalpolizei in Berlin . Kriminalsekretär Smeiton « ,
auch von der etwaigen Festnahme de » Verfolgten , sofort Mitteilung
zu machen .

Eine neue Brücke in Spandau .
Die nicht mehr voll geeignete Berliner - Tor - Brücke in Spandau

wurde für den Straßenbahnoerkehr , den Wagenoer kehr und für den
Personenverkehr zum Teil gesperrt . Don emer Wiederinbetried .
nahm « der Brück « mußte abgesehen werden . Dies « fiskalische Brücke
ist in den achtziger Jahren erbaut . Auf Grund eines mit der früheren
Stadtgemeinde Spandau abgeschlossenen Bertrage , waren der
früheren Stadt Spandau die Recht « der Benutzung im allgemeinen
und im besonderen für die Besahrung mit Straßenbahnvxrgen «in -
geräumt . Dieser Vertrag bestand bi » zum Jahre 1917 und ist daraus
nicht wieder erneuert worden . — Die Sperrung der Brück « Hot «inen
sehr wichtigen industriellen Teil Spandaus mit einem sehr lebhaften
Verkehr ( Siemenswcrke , Deutsche Werke ) bi » auf den Fußgänger -
verkehr vollständig abzeschnitten . Dieser Zustand ist aus längere Zeil
nicht tragbar . Das Bezirksamt Spandau hat sich daher soscrt wegen
Errichtung einer Notbrücke und Verteilung der Kosten
mit der Regierung in Potsdam in Verbindung gesetzt und auch
mir den übrigen Interessenten ( Straßenbahn , Städtische Werke ) eben -
soll » Verhandlungen begonnen . Wenn auch die eigentliche Vertes -
lunq der Kosten erst dann erfolgen kann , sobald die Behelfsbrücke
fertiggestellt ist — mit dem Bau der Brück « wurde inzwischen be-
gönnen und die Freigab « für den Verkehr dürste voraussichtlich
gegen den 20. Januar erfolgen — . so kann ober berells mll folgen -
dem Vertellungsschlüsiet für die einzelnen Jnteresierllen gerechnet
werden , und zwar : e) Eiraßendahn 50 000 M. . b) Staat 30 000 M. .
c ) Städtische Werke 30 000 bi » 40 000 M. . d) Stadt 80 000 bt ,
90 000 M. Di « Gesaml kosten werden etwa 200 000 M. blWagen und
sind laut Magislrarsbeschiub vom 17 Dezember 1924 dem Bezirk
Spandau vorschußweife zur Verfügung gestellt worden .

Zn seinem Kinderbett verbrannt . Ein Wohnungsbrand ent -
stand gestern abend in dem Haus Ziethenstraß « 76 in Neukölln bet
dem Artisten Richard Iensch . Hausbewohner eilten auf da » Schreien
der in der Wohnung ollein befindlichen 5 und 3 Jahre alten Kinder
Richard und Erich herbei und oerjchasftcn sich durch Einschlagen der
Türfüllung Eingang in die Wohnung . Das Bell des zweisälirige »
Willi stand in Flammen und da » �Kind war an den erlittenen
Brandwunden bereits gestorben . Der Pater war seiner Beschasti -
gung nachgeoangen . die Mutter hatte gegen 6 Uhr die Kinder zu
Bett gebrocht und besorgt « hierauf Einkäufe . Leim Eintreffen der
Feuerwehr war der Brand berells durch Hausbewohner gelöscht .
Do die Kinder Rauchvergiftungen erlitten hatten , wurden sie zur
Rettungsstelle gebracht , wo fle sich nach kurzer Zell erhallen .

Chesredakteur Max Mols gestorben . Im Aller von nur 48 Jahren
ist der laiigiähnge Chefredakteur der „ B. Z. am Mittag " , Max
Wolf , schwerer Krank hell erlegen . In ihm ist der Berliner Presse
einer ihrer sahigsten und aktivsten Journalisten entrissen , ein Maim
außerdem von entschieden demokratischer nick republi konischer Ge -
sinnung und stark sozialem Empfinden . Max Wolf , der aus Wien
stammte , arbeitete auck lebhaft an der geistigen Bewegung mll . die
die Heimkehr Deulschösterreich » in » Reich vorbereitet .

Zrete Schvlgemclnde Lichte berg . Am Montag , LS. d. M. , findet in der
Aula des Cätllien - Vchjeums , Ratbausftiahe , abends ' 1,8 llfir , ein Voitraz
mit Lichtbildern statt . Thema : „ Die Tinsührung in die Montessorie - Meldobe ' .
IZefeiintin : Frl . Elia OchS . Alle Sttern mid Lehrer find herzlichst ein «
geladen .

Da » vottsbildmigsoml Prenzlauer Lern »eranllallet am Dienstag , den
27. Lam - ar tSLS, in der Aula der Köntgliädtilchen Ober - Reallchul «. Paiteur -
ftraß « 44�« , einen Vortragsabend . Etudienrat Georg Bader tp-. ichl über
„ Die Entwicklung des Ltede « bi « Franz Schubert , de «
Schöfiter de « modernen Kunstliedes� . Mitwirtende : Frl .
Sophie Krau ' e . Gelang : Frl . Jenny Krause . Piano : Robeit MSbiing , Rezita -
lion . Tic Mitalt ' der der Kulturgemeind « sowie Gäste , Freunde unserer
veitrebunaen find herzlich eingeladen . DerEintrtttiftsrei . Beginn
pönknich i ' l , Uhr . _

Das Mettner - Schiff in Danzig .
Das Flettner - Retorschiff „ Buckau " ist gestern abend um

8 Uhr mit seiner ersten Nutzlast fahrt in Neufuhrwasser
eingetroffen . Die deutsche Bevölkerung Danzig » begrüßte das Schiss
begeistert rm Hasen . Le - der verhinderte das unsichtig « und stille
Wetter «ine Vorführung des Schiffes in der Danziger Bucht , wie sie
ursprünglich geplant war . Auch die Probefahrt für geladene Gäste
konnte nur einen schwachen Eindruck von den Wirkungsmöglrchkcilen
der Rotaren geben , da nahezu Windstärke 0 war Don fach -

- männlicher Seit « beurteilt man den Erfolg der „ Buckau " sehr gunstig ,
wenn man sich auch darüber klar ist . daß die Entwicklung aus diesem
Gebiet noch keineswegs abgeschlossen ist .

Vorträge , vereine unü Versammlungen
Reichsbanner . Schwarz Rol - Gold " .

eefäaftsftette ; Berl ' n « 14. Leb - M- nttr . ST3S Kot »
Aameradlchott ESpeuick und Uotergru gen . Ttcnstag . de » Zt . Zao .

abend » ä>,Ubr . Tressen am Babnhos TSpenick Ablahrt SSS «ur fiahri
nach d - m Eporwa�ast . Die i » Berlin arbeitenden Kameraden werde » abend » » Übe
am Bahnhot Friedrichstraß » <Ausaang > erwartet . — itameradschast ? r «»»Id »t .
Dieaetag . den 27 Jan . Die gameraden trefien sich *ut Aundaednnq im Si- artna ' ast
adend » VI, Uhr am Bahnho ! TemoOhoi . — Kameradschaft « rr jl «t «t Berg .
Dienstag , dt-- 27. Jan , adend » s>/ , Uhr. Treffpunkt Bargarten Sporwalast . Bat »-
damer Straße . Imker Toreingang — 14. T- meradschalt Renkülln - Britz . H» treten
der geiomte » jkameradichaft am Dlenalaq . abends 6 Uhr. Hermannv - ah . ff - iner
darf fehlen . — Kameradschaft streuzdera . Dienstag . 27. abends « Uhr Treff -
punk « 50. . KoNdu' er Tvr. at - ends «>, - Übt : SW. »Istcher . . Sie Urbanstraße -
«ameradfchast fiehlevdari . Evortab . nd Dtensiag »! Ml aus und dasiir Bete nnun .
an der Gvarlpal - N. DemonNrotson der SPD . Gammel » ! DUustagadend « —' �7 Uhi
rar de « Bahnh », ibroßgörschenstraß ».



Oewerkschaftsbewsgung
öejchaffung von flrbeitsgelegeaheit .

Die Vertreter des preußisrfie » Wohlfahrts » und des

Finanzministeriums ( rnnie des R « i ch s a rb e i t s a m t s

hielten am Sonnabend in Esten eine Beratung mit den beteiligten

Regierungspräsidenten , den Vertretern des Siedlungsverbandes

Ruhrkohlenbezirk und den Stadt - und Landkreisen ab . um über die

Schaffung verinehrter Arbeitsgelegenheit in den

besetzten Gebieten , vor allun im rheinisch - westfälischen Industrie -

bezirk , zu verhandeln . Ucbereinstimmeud wurde ein großzügi¬

ge » Straß enausbauprogramm des Siedüingsverbondes

Ruhrkohienbezirk zur sofortigen Schaffung von Notstandsarbeiten

gutgeheißen , zu dein Reich und Preußen mehrere Millionen

Mark beitragen wollen unter der Voraussetzung , daß auch seilenz
der Kommuualverl ' ände entsprechende Mittel verfügbar gemacht
werden . Die zunehmende Arbeitslosigkeit insbesondere infolge Still -

legung der südlichen Roudzrchen machte diesen Vorschlag sofortiger

Arbeitsbeschaffung in einer siir das ganze Industriegebiet wirtschall -

sich zweckmäßigen Weise dringend erforderlich . Mit den Arbeiten

soll alsbald begonnen werden . , -

Es handelt sich hier um eine großzügige Aktion zur Dermlnde -

rung der riesigen Reservearmee Arbeitsloser , die durch die Politit
der - Schwerindustriellen geschossen wurde . Was aus dieser Aktion

allerdings werden wird , wenn die Schweriudustriellen mit Hilis der

Kommunisten die Regierung Braun . Severing beseitigt haben
werden , kann man sich leicht denken . Das hat natürlich die Kommu -

niste » nicht gehindeit , in ihrem verlogenen Mißtraiiensantrag zu
behaupten , das Ministerium Braun - Severing habe nichts getan , um

die Arbeitslosen in die Produktisn einzureihen , noch die Schwer -
industriellen . mit Freuden siir den kominiiiiistischen Antrag zu
stimmen .

Gewerkschaftliche 5raktlonsarbeit .
Die Kommiiniften haben durch ihre Zellenbonerei zur Ilnterord -

niing der Gemeikschasten unl - >r die Diktatur der Erben und Per -
matter des Zarismus eine Einrichtung geschossen , die mir dem Ab -

sterben der skaminunisten wieder oerschwinden wird� die Spal¬
tung in Fraktionen . Wenn unsere Genossen in den Geiocrk -

schosten , meist viel zu spät , sich schließlich gleichsalls ausgerafst haben .
um Fraktionen zu gründen , so geschah dies , um die von den Komniu -

nisten betriebene Spaltung der Gewerkschaften zu » er -
hindern . Wo immer die jfowinnntste » in einer Gewerkschaft die

Macht an sich geristen haben , sind sie ohne weiteres dazu iiberge -
gangen , die Spaltung herbeizuführen . So sind sie insbesoiibere in

Frankreich und der Tschechoslowakei vorgegangen . Nur der Fraktion » .
arbeit unserer Genossen ist es zu danken , daß uns in Deutschland die

Spaltung in größerem Umfange erspart geblieben Ist. Zwischen der
Spaltung der Gewer lsch asten und deren Spaltung
in Fraktionen ist letztere immer noch dos kleinere Hebel .

Nun stellt die . Rote Fahne ' in einer Sonntagsbetrachtung die
Dinge so dar , als sei die F r o k t i o n s a r b e i t unserer Genosten
dasselbe wie die von der KPD . angeordnete Zellenbauerei .
Aber gerade die Schreiben , die das bolschewistische Blatt zur Er -
Härtung seiner Behauptung verössentlicht , beweisen das Gegen -
teil . Es handelt sich nämlich um Schreiben von zwei Gewerk -
fchaftsfunktionären an die Abteilungsleiter der Partei , in
denen um Mitteilung der Namen der Parteimitglieder gebeten wird ,
die den betreffenden Gewerkschaften angehören . Bei der KPD . ist
es jedoch umgekehrt dl « Partei , die die Mitglieder der Partei iii
den Gewerkschaften zu Zellen zusammenschließt und ihnen
die Anweisungen gibt , wie sie sich zu ogrholten haben . Der

Jlnierfchied ist auffallend und dadurch begründet , daß die Sozialdemo -
kratische Partei niemals in die Arbeil der Gewerkschaften eingreift ,
geschweige denn diesen vorschreibt , wie sie Lohnbewegungen usw . zu
führen haben , während dagegen die KPD . die Politik der Gewerk -
Ichaften . ihre Taktik bei Streiks usw . be st i m m e n will . Dieser
Unterschied erklärt sich sehr e ' nfach aus der verschiedenen Einstellung
der KPD . und unserer Partei . Die KPD . ist eine von den Moskauer
Diktatoren dirigierte Putsch pari ei , während unsere Parle ! eine
sozialistische Partei des demokratischen Klassen -
k a m p f e s ist .

Tie graphische « Hilfsarbeiter im Aahre
Bor einer gut besuchten Mitgliederversammlung der Ortsoer -

waltung Berlin des Berbandes der graphischen siilssarbeiter und
- arbciterinnen gab am Mittwoch abend der erst « Vorsitzende G l o t d
den Jahresbericht für 1924 . Er bezeichnete das Jahr als eine Zeit
des Aufbaue » nach den Nachwirkungen des Buchdruckerstreiks
im November 1923 und nach der Einstellung des Banknotendrucks
und der dadurch hsrvorgerusenen riesigen Arbeitslosigkeit unter den
Hilfsarbeitern . Zu Beginn des Berichtsjahres hatte die Ortsver -
woltting etwa 3000 Arbeitslose zu unterstützen neben etlickien Tousen -
den Arbeitslose », die noch nicht bezugsberechtigt waren . Die äugen -
t ' lickli -i e guteKonsunkturim Buchdruckgewerbe hat für
» en allergrößten Teil der Arbeitslosen wieder Arbeitsgelegenheit ge -
bracht Gloib warnte vor einer unkontrollierten Zuführung Arbeits -
toser in den Beruf . Die gute Konjunktur hat auch die N e b « r -
stund cnfrage wieder erneut aufgerollt . Es fei durchaus not -
wendig , daß nur in den allerdringendsten Fällen und auch dann nur
in vernünftigem Ausmaße Ueberzeitarbest geleistet wird .

Nachdem sich der Verband kaum etwas erholt hatte , versuchten
Si « Unternehmer anläßlich der Lohnverhandlungen im April v. I .
einen neuen Schlag gegen die Organisation zu führen . Erst die allge -
meine Aufkündigung des Arbeitsverhältnisses durch die Arbeitnehmer
und eine damit gleichzettig vorgenommene Verweigerung jeglicher
Ueberstundenarbeit brachte die Unternehmer wieder zur Besinnung .
Sie reichten aber eine Schadenersatzklage gegen den Verband ein , die
dieser mit einer Gegenklage beantwortete . Die Unternehmer hotten
sich nämlich untereinander verpflichtet , Einzellohnsorderungen abzu -

lekineU «mit auch keine Neueinstellungen vorzunehmen . Bei den Ver .

Handlungen vor dem Reichsschiedsomt wurden schließlich auf den

Vorschlag de » Vorsitzenden hm beide Klogen zurückgezogen . Bei den

Verhandlungen im November o. I . war es interestanl , zu beobachten .
wie sich die Unternehmer die alleigrößte Mühe gaben , einen Schieds -
spruch , den beide Parteien abgelehnt hotten , eine Stunde später vom
Reichsurbeitsminister für verbindlich erklären zu lassen .

Nach einem Ueberblick über das Bildung ? - und Bibliothekswesen
uno die Jugendbewegung nn Verbände betonte Gloth die Notwendig -
kest des Ausbaues der Arbeitslosenunterstützung . Die nächsten Aus -
gaben de « Verbandes bestehen in der Vorbereitung zum Verbands -

tage in Famdurg und in der Beendigung der Reichsmantestarifver -
bondlungcv

Nachdem »h», « ckd - kussion in seltenem Einmütigkeit die Wahlen
für die ehrenamtlichen Borstandsmitglieder erledigt
morden waren , berichtete Gloth ausführlich über die R e i ch s t a r i f-
Verhandlungen . Den Forderungen der Arbeitnehmer , die sich
insbesondere auf eine Abänderung des Pruzentoerhältniffes gegen -
über dem Lohn der gelerMen graphischen Arbeiter und auf den Be -
mitzungszmung für den Arbeitsnachweis beziehen , setzten die Unser -
nehmer die Forderung nach einem Lohnabbau entgegen . Die Ver -
Handlungen sind noch im Gunge . Gloth kennzeichnete die gegen -
wärtiae Situation so, dost die Unternehmer nach der Beendigung
der Tarifnerhundlnngen für die Gehilfen nunmehr glauben , den
löisisarbeitern den Daumen uiifs Auge setzen zu können .

Am Schluß « der äußerst sachlich verlaufenen Versammlung
kamen die Kommunisten mit oem unvermeidlichen Amnestie -
ontrag für die politischen Gefangenen . Unsere Ge -
nassen stellten d- rn bekannten El uanzunasontrag , der die Freilassung
der politischen Gefangenen in allen Ländern verlanat , also auch
in Sowjetrußland . Der Fraktionsredner der Kommunisten ,
K r « n z l i n . erklärte sich mit dem sozialdemokratischen Zi - fotzantrag
namens seiner Freunde ausdrücklich einverstanden und so
wurde de - Gefaintantrag einstimmig angenommen .

fTkeiitcrnnDrrffltnmlvng der Vekleidungsarbeiter .
In der 3. Delegieiien - sGeneral - sVerfammlung des Deutschen Be -

kleiduna »arl >eiterl - erl ' andes , Filiale Berlin , sprach Genosse S p l i e d t
vom ADGB . über die Zukunst der Sozialpolitik . Der Kolleye Kölsch
erläuterte dann den gedruckt vorliegenden Kassenbericht . Aus der
Beitragszahlung erglbt sich, daß wir im weiteren steten
Aufstieg begriffen sind . Von der „ O p v o s i t i o n ' ist ein
Schreiben eingegangen , das auch an die Zentralleitung der Orgoni -
lation . tnwic an die Fuchuerpände der übrigen Organisalionsrichtun -
gen versandt wurde . Der Vorsitzende Lehmann erklärte , daß nach
unseren Beschlüssen wir keine Veranlassung haben , der Sondergruppc
irgendeine Antwort auf ihr Schreiben zukommen zu lassen . Wir
haben auch nicht Lust , diesem Sondergrüppcheu , das irgend welchen
Einfluß überhaupt nicht besitzt , und von dem die kommunislisibe
Partei behauptet , daß ihre Mitglieder Verräter an der Arbeiter klasse
seien , noch zu einem Tarifvertrirge zu verHelsen . Wenn sie stark genug
find , sollen sie doch ihre Macht spielen lassen . Wir regeln unsere
Anaelegenbeiten alstin und in uuseren Reihen ist Platz für alle die ,
die ernstlich gewillt sind , gewerkschastlicke positive Arbeit zu leisten .

Nachdem mehrere Redner zu dein Schreiben in ablehnendem
Sinne gesprochen haben , wurde Uebergung zur Tagesordnung be -
schlössen . Der Vorsitzende stellte jedocb durch Abstimmung die ein -
stimmige Auffassung der Delegiertenoersamin -
l » n g fest , die seither gegenüber der Opposition eingenommene
. staltnng auch für die Zukunft beizubehalten .

Ein Zuschneidekiirsus ist in Aussicht�qenonnnen , an dem sich die
Kollegen zu einem kleinen Betrage , der nur die Auslagen deckt , be -
telllgen tonnen . Der Vorsitzende ersucht « dte Interessenten , sobald
inte möglich die Anmeldung bei der Filralleitung vorzunehmen , die
sedem einzelnen nähere Auskunst gibt .

Vegabte Kinder in der Wirtschaft .

In den Vereinigten Staaten will man daran gehen , in der
Wirtscbast tätige begabte Kinder zu fördern . Ein zu diesem Zweck
von einem Jndirstriellenverband eingeseyre » Komiree dar vor ollem
heraul zusinden , ob e « in den Berdand�beirieben auffallend
talentierie Knaben imd Mädchen gibt , bei denen AuSsicbt vorbanden
ist . daß sie srcb z » wirtschafrüchen Führern oder sonst für die
Gemeinschaft besonder « nüylicden Gliedern enrw ' ckeln könnten .
Wenn solckie Kinder ansgefnnden werden , solle «, Vorschläge zur
Niitzimg ihrer Talente gemacbr werden .

Da « . Komilee bat in sünl Betrieben tO junge Leute mit viel -
versprechenden Anlagen oudgewäblt . die von Pitzchologen der tzavard -
universiiöten geprüfr wnrden . Scbtießlich ober sielli « sicb heran « .
daß sie all « den vorgeichriebcnen Normen niibi enltprachen . tat
Komitee ist jedoch der Ausiassung . daß da « Mißlingen dieie « ersten
versuche « nicht etwa beweil «, e « gäbe in wirricbastlichen Betrieben
keine überdiirchiibnittlich veranlagicn Kinder , deren Talente un -
genntzt bleiben . Weitere Veiiucde sollen künstig » ulernommen
werden . Einen ail «sübrlicheii BericM hierüber enthält die Wochen -
schrift . ,1r >' i >rüt . ri »I and Lahour Information " , die vom Jnter -
naiionalen Arbe « t « amt herausgegeben wird .

Ein Vorfchlag , der nicht angenommen werden wird .

Wien . 24 . Januar . lEigener Drahtbericht . ) Der Vorstand der
Wiener Arbeiterkommer Hot sich b« reilerklärt , auf Kosten der
Kammer eine Studienkammission noch Rußland zu entsenden , um die
gewerkschostlichen und sozialpolitischen Einrichtungen Rußlands an
Ort und Stelle zu studieren , unter der Voraussetzung , daß die
Kammer von der russischen Regierung eine ossnzielle Einladung er -
Höst , in welchor genügende Garantien für die vollkommene Be -
wegnngsfrerheit aller Kommissionsmitglieder in persönlicher und
sachlicher Bezrehung geboten werden . In der Einladung rnüßt «
auch zum Ausdruck gebracht werden , daß der Kammer die Zu -
fammenfeßung dieser Kommission vollkommen überlassen bleibt .

Achtung ! etemrn « «ernrr . Werk ! Aimwach ntichimoaq Uhr b«l 3
Suithbcim , • Sonn - nbamni . Alle « 87, wichlig « jreriaminwng aN. - r SPD - G«. !y»
nogcn Irbrr m»il cr chrinrn . Der Zkraktionevorltan ». —.

Clnfnünumn für dieie Aabrif stnd
« • « ( • a « S . « . Uadcnfttafct 3.

parteknachrfchten für Sroß - Serlin
Ret » n da » VeitrtatctKtartat .
t , bat . ! Tee », »«dt », t » rtchren .

Alle parte « veranstaltuagea . auch Frauen - Leseabimde und Lehr -
kurse , finden morgen nicht stall ans Anlaß der Kundgebung im

Sporlpalasl .
Alle pacteigeuosseu und Geoosfioaeu haben sich dort rechizeiklg

einzusiadco . _
ver vezirksoorstand .

108. atrt . y�aalitM . Der Rtr »tut * anuefBnbiat » Lichtdilhern »rt «ls findet
nicht bei ( Sodin . sondern im Solfckatet Hall . _

IIU aot Do 31' »bor . . t >euie ubtiid Uhr zu| Jinuifiuunit dee Sängergruppe bei
Seimann ffialietsboriet Strafe .

Sterbetafel der Steß » 6ctünet partei ' Grganlsation

101. «dt . Tr . piow . Unser « m. Karl « I >d. Driiljllr . «. gl nach sxjahrgrt
Parleimilgl edlchail im A ler orn 5.1 tzohren verNarbrn . (Sind| d) rruiig D,en »>a�
den 27 Januar , 6 Uhr abend « Hrematocium Baamlchulemoeg . Der Porsrand .

Sport .
Die Radwinkermeisterschast .

Biicder Rennen im Sporrpalastl ltiochdenr die klein « Winter¬

bahn in der Potsdamer Straße einige Wichen einsam und verlassen
ihr Dasein gefristet hatte , warte ! « sie ain gestrigen Sonntag u. o. mit
dem Kampf um die WinSerrneisterfchast aus . Die Winteriii « . skrschaft .
brachte vier Vor - und sechs Endläufc . Den ersten Vorlous holte sich
ch o f f m a n n >p! gen Derracs und Schnwb . Den zweiten Vorlauf

gcwann leicht der Däne Jensen , wäh . end im dritten Schräg «
überrascheude rroeis « zuerst da » Ziel passierte . Er ließ chahn und

Münzner hinter sich. Guldoger ( Dänemark ) schlug im v' . ertcn

Lauf Krüger und Rürt . Dann kam dr « Entscheidung� in der sechs
Endläufe notloendig waren Im ersten Lauf schlug der Däne

Jensen chvsfmann . Schruge und Guldoger trafen sich im wdUn

Lauf , ©chroge , der Sieger wurde wogen Behinderung Guldagrrs ,
distanziert Er legt « jedoch Praest beim Remiausschuß ein . der

später bekannt gab , daß dem Protest Schräges stattgegeben wor . e »

sei . Guldoger und choffmarm gaben sich dann im dritten Lauf rin

Stelldichein , da » mit dem S. eg des Dänen endet «. Schräge be -

siegle Jensen im vierten Lauf , der auch im fünften Hoffmarin schlnz .
Im sechsten Laus war ein dreimaliger Start erforderlich . Hier war

Kuldager der Sieger gegen Jensen .
Dmedni . »ee «enischen «iutremeistettchaN ! «. « P. : Z. Suldagrr .

5 P. : 3. Jensen . 4 P. ; 4. Soli mann , 3 Punkte . Di« . tzwei' en der Botläufe
fanden sich darauf im . . Preis vom Sparlbalall " zusammen , den Hahn gegen
Verrat «. Bautr und RtUgtt atnwnn . ffüt die Drillen der andläufe war dtr
. . Preis von SckSntdtra " btliimmr . Dieses Pennen sab lolaendes ikegcdnis :
Schwab . ZIU!n. i »er . Äiitt . O sienneuer . Recht interessant gekiaiteie ssch das
Verfoläungsrennen Bebrendt - Stolz hatten die Ilaliener ilurii - Minareiti
bcrausaesordert . Die deutschen ssarben siegten gegen Italien »ach 3.1 »innden .
Zeit : b Min. . 33 Sek. Im 50. RiIome ! er - MannschafIssabren nach ?rt der
Sechstagerennen ssegtcn Bai ' er . Rmiirat mit 3» Punkten kp I Stund ». i1 Mi». ,
ZK. 2 Sei . vor Nlili - Iarger ( 30 P. ) , Lewanow - Verraes <13 P. >, StoIz - Dchrcui - t
<12 P. i . Earii ' Mlnvreiti <3 P. i . Ärliner�Schwad <S P. ) .

Verantwortlich kite Polilik : « enR Reatee ; Wirtschaft : » e » ne «atern », ;
Gewertschastsdewegiiny : I . Steiner ; szeuilletori : R. ch. Täschee : rtokalea

und Sonstige «: Rrii , »arssädt : ilnz - ig - n: Ttz. ». , »«». sämtlich in VrrliN .
Verlag : Vorwärts - Verlag ® rn b. S>.. Berlin . S- . - if : Borwärts - Buchdruchere «
und «erlaasonssnlt Paul Singer u. So. . Berlin E « 63. ti,, ' b- uIiroSe 3.

Bekanntmachttttft .
Belohnung für die Ermillelung des Mörders zum

Raubmorde bei Dennewih auf 4500 Mark erhöhst
»er dei Dennewi » am 2, d. M. aufgefunden * Tot * iss der Randitoe Seich

Pannickr , IS. März 1901 in Dessau geboren . Der Mord ist assee Wadrsa�in »
tichteit nach «utweder « m 23 oder 34. Dezember 1924 »eillbi worden . ' ■III »
Täter lommt ein Mann in Traar , der noch im Juni 1024 mit dem Rn rufst II-
bessticr Arthur C 8 H 1 1 1 aus Wittenberg durch die verschiedene » Drtschosten
des Rreike » Wiltenberg herumgezogen ist (ft nannte ssch Rirrt Ott und
wallt * orn 2. Juli ibeburtsdag haben . AI , ( beburlsort nannte er V- ,rnki *dt
bei i ! h*mn! 3 und auch Pirna . Sein Alter gab er auf 2S Jahre au. Pui».
Mitte Okdaber bis 31. Dezember 1934 war 0 1 1 mit Unterbrechungen bei dem
Landwirt Meli » in Ztaueirdorf und vom l. bis 15. Januar >935 bei dem
Kolzdändler Roderftein in IIIterbgg . Ner>markt tätig . Vom 17. bi »
20. Januar 1933 war der TZ' er bei dem Landwirt Vi><>grd K S b n e in Mrlnsdorf
als Rnecht beschäftigt , wo er ssä, mit den Panieren de. Ermordeten Erich P n n .
nicke ausgewiesen ba! t «. Das bei dem »engniiten Meli , dedienss - t a�
«esene Mädchen Moriba Schmeil war die Verlobte de, Täler «, die er ma
15. Januar i925 ans den Namen Erich Bann Icke deioaien troll 1«.

Den zum Mord benntUen Trommelrevolver — etwa Rai. 7 mm — V*
dieser Ruit O » t seinem Arbeitgeber Läbert gessobls ».

Am 21. Januar 1025 hat Ott unter dem Namen Run it an » viriender ,
ein Paket an sein » >e«i, in Rnezlivsdorf bei dem Landwirt Nirdarf bed. rnsteta
Verlobte gesandt Er hat dazu einen allen , mtttrlarrsen braunen Tlapn -
tarton benudl . den er N» vermutlich in »Ittenberg beschafft hat In bei »
Paket taa ein Vriek . in dem er von ihr Abschied nimmt und ankNndlgt . da »
er demnächss in ihrer nö«llen Näh » tat au , gefunden werde . Dies « Angaben
erscheinen wenig alaudhakt . E« belt - ht mrlmehe dee dringend « Verdacht , tm»
Ott . der nunmehr mitteNo « und ohne AuswelSvapieee iss. versuchen wird «
ssch anderwebia Paviere ,n verschaffen . _ . .

De» Täter führt « ein keiner Braut «ebärtae «. kleine « Takchenmrsser de! ssch.
Siermit hat er «ffrndar dem Ermordeten die zahlreichen Etiä ». und Schnitt .
wunden drigedracht .

Seit dem 23. «der 34 Dezenrber IS24 hat »« der Täler an zwei Kingern
einer chand fchräa *. tiefe Schniitmunden . die noch iedl nicht »anz verheilt
ssnd Seit diesem Tag * tri », «r auch ihm bis dahin nichf achäriae . a»Ie . aber
aelragcne Schnürschuhe . Auf einer dandobersläch * befindet ssch tätowiert
ein grosser Stern und «or diefem der Buchstabe kl. auf einem llntemrtU
befindet ssch «in tätowiert «. Setz .

Ott foll mit einem In Vlänsdork bedien steten Iägking bekannt fein . Am
?l . Dezember 1924 wollt « der Täler in Blänshorf feinen grauen Anzug bei
einem Schneider aufbügeln fassen , tzu diesem Anzug geHärle ein « am 23� und
24, Dezember von ihm selbst gewaschene Sole .

Am 21. Januar 1925 war Ott bekleidet mtt einem grauen , «inrelbigen
Iackertanzug . einem guten «toucn Mantel mit ei, rem Schlitl , blauer Mülle
mit schwarzlackieriem Echirm und sänvar »n Schnürstiefeln . Er trägt jeht
vielleicht auch einen hellen weläen gut . Er ist tiein , zirka l . ß! ni gross, nnree »
seht , etwa 30 Jahre all , bat blasse », svitee . verfebte » Destcht . ist kurzstchli ».
trag « jesst vielleicht Rneisee . hat dunkefbfonbe, . »olles , stmvvige ». link , g».
Icheitelt *, Saar und Anflug von dunklem Schnurrbart

Ott will im Brückenkovf ( EefBugnis ) in Wittenberg gewesen sein .
Ave BeHärden . insbesonbere Landlägereien . tzuchtbausanstalten . chefängnissg ,

Tllrsorgeanstalten . Arbeitshäuser . Asvle und Serderaeu werden gebelen . ein .
gehende Ermittelungen anzustellen und den Täter im Betretungsfall » festzu .
nehmen , unter gleichzeitiger Nachricht an die vberstaatsanwak schakl T- otrtwm
zu 3 J. 6/25 und an die Rrhninolpoftjel Berlin Rriminialsetreiär Lrne ri 0 » S.
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Sfelflncr Sänger
N' nchmlita *, halbe Preise

volle , Proeramm .

Dönhoff . Brett ' l i
Das schöne Prograaio !
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SoBatj *sr nach ». S Uhr

imc - sanier .
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Pflegen Sie Kaut u . Kaar
mit blocheiniscber

Hssuiereme «. Fe iB ?eife NrJII

lopf - und llaarvasser
Nicht «eurer als andere
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trhältlieh m Apotneken , Oro -

aeiien and Pnrfumerier, .
t - - - - -r - - Allrin £er Heisieller :

OlOGnCItllSC Kl leote » lllvers , htma
rertrereru Ausüe ' er neslarer ' . Qi . - Bertmu Br. nSenborj

Eugen Kramb . Berlm - Tenpeibtt . IHUesiraBt 18a
rtfefoa Sfldrm t » i «

Seitenoagen
u. alle ander ki anr
iort - erlle Hafer

dillle, *.
OroKer Vortat .

Ceo - g Wagner
. vApcnlcKer vir . 71.

taR U4a| 841tt .
Kala « Sahaofcaster -
RaklaaeaRtr « ssett -
lich bUUccrc Preise .

I Dameamäatel . direkt ab «erkstutt .
. " - . rnii Pelzkragen 7. - . 10 —,

_ ■ _ Affenhaulmäntel . Pelzfragen
Naumann . A- hm- fchinea für ggusg «. f' --- !ss - - - Tachmänlel 7 -

drauch und Sewcrbe . Teilzahluna . it . ] *■- ■ " • T' . /T '
pgratur - WttfBott für olle Sniicm « l�0"CI ' 500 ' ™onlrt . 5t : cfenouOT) ahl , Chor -
Emil gclbctth ® m. b. v. . Friedrich , �" �sse 66. II fLeipziger Strafe )
strasse 5Z- . Merkur 6363. »iO - . UHr . �

_ _ _ _ _

- - - -- - - - - - »snatsga . beesb «. Leihhaus Srunnen -
Llnsl ' vm. Linoleumläufer . 90 genft - strasse 5. Sinro ach eir. Anzüge . Pole -

mele *. 3. 50, Linoleumlevv . che Linoleum » tot », Euigwan » Srack «, Smofina ». von
legerei . Prinzenstiate 101. Moritz » feinsten Serrfä - afien nur kurze Reit g*-
vlatz 16383 . abtragen Socheiegante neu « Eorderode .

da » feinste vom feinea . fethst hergestellt »

Teilzahlnaa . Rorhmäbel . Rinderwogen ,
Mrtalldeiten . RgssnfSufee vorlldergehentz
| 10 Prozent . Poll . Grosse ifranffurter »
. strafte 47 Zweiggeschäst : Eharlviten .
bürg . Doethcstrofte 47. »

Ehafsefangre ». Metallbetten . Auffege�
malratzen . Pat . ntmatratzen . Laller
Siaraarderstrasse . iitzehn . »

P « 44K, » tiN » lPUMQBt «

leßlelllllstgüilebe . Wisebe ° - A. « rtÄ
• iana # »reisw . ri Rlao . ttmea . tt

j�tuf ©rnnuenflral « S5 «
I MSgef . Pisn », 275, - an. ic - ötiT
' stein . Mlln , strafte 10.

° �
Pfandfeihhan ». Ne! nickendorferftr . 105 - Prazent bräiaer

- -

Neiteldeckvla ». äilchse Blauwals, . Verleih van Eesellschakts - Anzllaen
»' »gen 12. - . sämtliche Pelzarien Spott » Srunnenstrasse 4 Ztvrden 5177 _
»reis ». »» 3Sg » >3- - Ulster - He. j

'
»en . «äufefedera . Nillkerti «. an «

tzerbettea tz . - Anzahlnna geltaltrt nngerlssrn . an « erster Sand . Rrau A. _
teiaa gapherhtznuta . • . 8abii6 . Sau - tsebbU 14 fSdarhrvöl . *1 lUtrihcs teilt : butaiLdk u. •
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